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Bon fonftigen, zur Herftellung unrunder Gegenftände oder zum fogenannten
Paffigdrehen dienenden Einrichtungen der Dredbanf möge hier nırr die
von Brind!) erwähnt werden, die das Hinterdrehen von Werkzeugen zum
Zwede Hat, und bei welcher die erforderliche jchwingende Bewegung des
Arbeitsftücdes mit Hilfe einer entfprechend geformten Eurvenfcheibe bewirkt

wird, deren Geftalt nad; der Form des herzuftellenden Arbeitsftücdes zu
beftimmen ift.

Ovalwerk. Zu den Vorrichtungen, die eine Herftellung von unrunden 8. 176.
Gegenftänden durch eine dem Arbeitsftücke mitgetheilte [ehwingende Bewegung
bezweden, gehört auch da8 von Peonardo da Vinci erfundene Dvalwerk,
deffen man fich bedient, um Gegenftände von elliptifcher Querfehnittsform auf
der Drehbanf zu erzeugen. Die Wirkung defielben erklärt fich aus dem in

TH. III, 1 befprochenen Getriebe, das den Ellipjenlenfern und einem bekannten
Ellipfographen zuGrunde liegt, und in Fig. 647 (a. f.©.) erfichtlich gemadht
ft. Wenn hierbei AB eine ftarre Stange vorftellt, deren beide um die Größe
AB = 2r von. einander entfernte Endpunfte in zwei zu einander fenf-
vechten geraden Führungen CC, und DD, beweglich, find, fo befchreibt nad
dem früher hierüber Gefagten bei einer Bewegung diefer Stange jeder Punkt
derfelben wie E,, Ey, E, oder Ey derjelben eine Ellipfe. Die Hauptaren
diefer Ellipfe fallen mit den beiden Führungsgeraden CC, und DD, zu-
jammen, die Halbaren einer foldhen Ellipfe find durd) die Abftände des
befehreibenden Punktes E von den beiden gerade geführten Punkten A und B
gegeben, oder duch m + r und m — r dargeftellt, wenn r die halbe Fänge
dev Stange und m den Abftand des befchreibenden Punktes von der Stangen-
mitte bedeutet. Die Bewegung diejes Getriebes ftimmt nach dem früher
Angegebenen mit dem Abwälzen eines Kreifeg R zum Mittelpunfte Mund
vom Halbmefler » auf dem um O als Mittelpunkt mit dem doppelten Halb:
mefjer 27 bejchriebenen Kreife K überein, wobei jeder Punkt im Umfange
des vollenden Kreifes R eine gerade Linie befchreibt, die durch die Mitte O
des Grumdkreifes K hindurchgeht. Der Mittelpunkt M des vollenden
Kreifes bewegt fich hierbei in einem Kreife um O zum Halbmeffr OM—1r.

Auch, für jeden außerhalb der Geraden AB liegenden und mit derfelben
feft verbundenen Punkt wie & gilt die gleiche Beziehung, wonach diefer

Punkt aud) eine Ellipfe mit den Halbaren m +r und m—r befchreibt,
wenn ebenfall8 unter m der Abftand diefes Punktes von der Mitte MU des
vollenden Kreifes verftanden wird. Die Hauptaren einer folhen Ellipfe

#6 6, fallen aber nicht mit den beiden Führungsgraden CC, und DD,
zufammen, fondern deren Lage wird in folgender Weife gefunden. Zieht
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man durch den betreffenden Punkt @ den Durchmefier des vollenden Kreifes,
fo erhält man in defjen Enden H und J zwei Punkte, die bei der voraus:

gejegten Bewegung in den beiden zu einander fenkrechten Durchmeflern ZZ,
und NN, des Grundfreifes K bewegt werden. Man fann daher das be
trachtete Getriebe, in welchen: die Stange AB in CC, und DD, geführt
wird, auc) erjegt denfen durch ein anderes, worin die gerade Linie AJ mit
ihren Endpunften in den beiden zu einander fenkrechten Führungsgeraden
LL, und NN, bewegt wird. Demmnad) befchreibt der Punkt @ eine Eilipie,
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deren Hauptaren in die beiden Richtungen ZZ, und NN, hineinjallen.
Eine gleiche Betrahtung gilt für jeden beliebigen anderen, außerhalb der
Berbindungslinie AB gelegenen mit derjelben feft verbundenen Puntt.
An der relativen Bewegung des beweglichen, hier aus der Stange A B

beftehenden Syftems gegen das ruhend gedachte Führungskreuz C0D wird
nicht® geändert, wenn man allen Theilen des ganzen Getriebes, alfo jowohl
der geführten Stange wie dem führenden Kreuze, noc) eine beliebige zufäb-

liche Bewegung ertheilt denkt. Wählt man diefe zufägliche Bewegung 0,
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daß fie fiir jeden Augenblid der vorausgejegten Bewegung der Stange AB

genau gleidy und in derjelben Linie entgegengefegt ift, jo fommt die Stange

dadurch gänzlic) in Ruhe, und das bisher ruhend gedachte Arenfreuz nimmt

eine folde Bewegung an, vermöge deren fie, dafjelbe mit den beiden

Geraden CC} und DD, ftetS durd) die beiden nunmehr feften. Punkte A

und B hindurchzieht. E8 ift dieje Bewegung, wie man leicht erfieht, iiber»

einftimmend mit dem Rollen ded äußeren Kreifes K um den feitliegenden R,

fir welche Bewegung fid) nun ganz ähnliche Betrahtungen anftellen Lafien,

wie für die zuerft angenommene Bewegung der Stange AB in dem feiten

Arenfreuzge CD. Es wird z.B. bei der Bewegung des Arenfreuzes um

die fefte Stange jede joldhe Ellipfe wie Z ihrem ganzen Berlaufe nad) durd)

denjenigen Punkt Hinducchgezogen, der bei der Umfehrung diefes Getriebe,

d. h. bei der Bewegung der Stange in dem feften Arenfreuze, diefe Ellipje

bef—reibt. Für den Mittelpunkt der Stange M gehen diefe Ellipfen in den

Kreis um O und fr die Endpunfte A und B in die geraden Linien CC,

und DD, über. Auf diefer Eigentgümlichfeit des betrachteten Getriebes

beruht num da8 erwähnte Dvalwerf, das im wefentlichen in einer jolchen

Anordnung befteht, vermöge deren das abzudrehende Arbeitsftick mit einem

Kreuze von zwei zu einander fenkrechten Führungen verbunden ift, die bei

der Umdrehung des Arbeitsftüdes durd) zwei fefte Punkte wie A und B im

Abftande 27 von einander hindurchgezogen werden. In Bolge dejien muß

eine irgendwo feft angebrachte Stichelipige an dem Arbeitsftiide eine ellip-

tifche Furche erzeugen, deren Lage und Abmefjungen von der Tage des

Stichels gegen die beiden feiten Führungspunfte A und B abhängen.

Um diefe Bedingungen zu erfüllen, hat man dem Dvalwerk die folgende,

aus Fig. 648 (a. f. ©.) erfichtliche Einrichtung gegeben. Auf das an dem

vorderen Ende der Drehbankjpindel A angebrachte Schraubengewinde it

nad Art der Futter die Platte G gejchraubt, die auf ihrer vorderen Fläche

mit einer prismatifchen Führung verfehen ift, in der ein bejonderes Schieber-

ftüd F gleiten fann. Diefer Schieber F dient zur Aufnahme des Arbeits:

ftücfes, zu welchen Ende die in der Mitte des Schiebers vorhandene Schraube

dient, auf welche in gewöhnlicher Weife ein zur Befeitigung des Arbeits-

ftückes geeignetes Futter geichraubt werden fann. Um den Schieber mit

dem daran befeftigten Arbeitsftide in der prismatifchen Führung von G

zu verjchieben, find an dem Schieber zwei das Stüd G durchjegende

Anfäte oder Baden E angebracht, welde einen Freisfürmigen Ning D

ftetS von außen berühren der hinterhalb an dem Spindelftode der Dreh-

bank unmandelbar befeftigt ift. Diefem Ninge D fan durd) die beiden

gegenüber liegenden Stellfchrauben S innerhalb gewiljer Örenzen eine be-

lichige excentrifche Stellung gegen die Drehbankjpindel A gegeben werden,

fo daß der Mittelpunft C diejes Ninges von der Arc A der Spindel den
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feften Abftand A C Hat, welcher der Länge 2r der Stange AB in Big. 647
entfpricht.

Hiernad) nimmt das mit dem Schieber verbundene Arbeitsftitet bei der
Umdrehung der Drehbankfpindel eine Bewegung an, vermöge deren e8 ge-
nöthigt ift, fich mit zwei zu einander fenfrechten Geraden durch die beiden
feften Punkte zu verjcdhieben, die din, die Mitte A der Drehbantfpindel
und dur diejenige C des Ringes D dargeftellt find. Während nämlid)
die Mittellinie des Schiebers F bei defien Öfeitung in dem Führungsftüd G

Fig. 648.

 
immer dur) die Are A der Drehbankjpindel Hinducchgeht, ift die dazu fent-
techte, zu den beiden Baden E parallele Mittellinie ftets durch die Mitte C
des feften Ninges gerichtet.

Aus dem Borftehenden geht hervor, daß ein im Support der Drehbant
feftgehaltener Stichel das Arbeitsftüd nach einer Ellipfe bearbeitet, wobei
das Folgende zu bemerken ift. Wenn durc) die Handhabung des Supports
der Stichel bei der Bearbeitung eines plattenförmigen Körpers, etwa eines
Bilderrahmens, jenkrecht zur Spindel hin verjchoben wird, fo haben alle von
der Schneide in deren verfchiedenen Abftänden von der Spindelare erzeugten
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Elipfenden Unterjchied der Halbaren gemeinfam gleid) der Entfernung von A

und C. Die Richtung der Hauptaren diefer gedahten Ellipfen ift dabei nur

unter der Vorausfegung übereinftinmend, daß die Verjchiebungsrichtung des

Stichels genau mit der geraden Verbindungslinie AC zufammenfällt, wozu

alfo in Folge der Einrichtung des Support8 erforderlich ift, daß diefe DBer-

bindungslinie A C Horizontal ift, und dag der Stichel genau in die Höhe der

Spindel eingeftellt wird. Würde diefe Bedingung nicht erfüllt fein, jo wir-

den die Hauptaren der verfchiedenen, von dem Stichel erzeugten Ellipjen

nicht in diefelbe Richtung fallen, wie man aus der Fig. 647 leicht erkennt.
Stellt nämlich Hierin A die Spindel und B die Mitte des um die

Größe 2r ercentrifd) dazu geftellten Führungsringes vor, jo bejchreibt eine

in der geraden Linie AB befindliche Schneide, wie 3. B. Er, eine Ellipfe,

deren große Hauptare in die Richtung CC, fällt. VBerjchiebt man den
Stichel alsdann nad) einem Punkte außerhalb AB, etwa nad) G, jo fällt
die Hauptare nad) dem BVBorhergehenden in die Richtung ZLZ,, und e8 hat

fi) die Lage der Hauptaren daher während der BVerfehiebung des Stichels
von E, nad) GE fortwährend geändert. Hieraus ergiebt jid) die angegebene

Bedingung.
In Folge der gedachten Eigenfchaft der betrachteten Vorrichtung, wonad)

alle an einem Arbeitöftücfe fich bildenden Ellipfen denjelben Unterfchied der

Halbaren zeigen, erfcheint in gewifjen Fällen die Form der herzuftellen-
den Gegenftände wenig gefällig, befonders dann, wenn der Abjtand des
Stichels von der Spindel bedeutend verändert werden muß, wie dies etwa.

bei breiten Bilderrahmen der Fall ift, bei denen die innere Form eine jehr

(ang geftredte Ellipfe wird, während der äußere Umfang jid) der Kreisform

nähert.

Es ift erfichtlich, daß bei der im Borftehenden vorausgejegten Benugung
de8 Dvalwerfes die Herftellung von Gegenftänden durch) Sreidrehen im
Auge gehalten wurde. Wenn es fich dagegen um die Anfertigung von
längeren, etwa ftangenförmigen Gegenftänden elliptij—hen Duerfchnittes
handeln würde, fo müßten dazu zwei übeveinftimmende Ovalwerfe in Ans
wendung gebracht werden, von denen das zweite an dem Neitftode befindliche
das andere Ende des Gegenftandes aufzunehmen hätte.

v. Pittler’s Drehbank. Unter dem Namen Univerfal- Werkzeug-
mafchine ift neuerdings eine Drehbanf von W. v. Pittler eingeführt wor-

den, die fich, in mehreren Punkten von der gebräuchlichen Ausführungsart

der oben bejprochenen Drehbänfe vortheilgaft unterjcheidet, und die zur
Ausführung der verfchiedenften Dreherarbeiten bequem verwendet werden
kann, fo daß deren Erwähnung hier gerechtfertigt erjcheint. Wie aus der
Fig. 649 (a. f. ©.) zu erjehen ift, zeigt diefe Mafchine in A einen Spindel:


